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ein. Nachdem er zunächst mit Holzschnitten

auf sich aufmerksam gemacht hatte,
wandte er sich der Bildhauerei zu. 1951

bekam er ein Eidgenössisches Stipendium,
das ihm ein Jahr lang ein Studium bei der
französischen Bildhauerin Germaine Ri-
chier in Paris ermöglichte. Nach seiner
Rückkehr realisierte er Werke wie den Uli
Schad-Brunnen in Oberdorf (1953), «Le
Coq» im Innenhof des Kollegiengebäudes

der Universität Basel (1959) oder den

Christopherus auf dem Friedhofbrunnen
in Läufelfingen (1974).
Dem Studienjahr in Paris folgten weitere
Besuche in der französischen Hauptstadt,
wie diese Postkarte von 1954 beweist. Dass
sie wirklich vom Bildhauer Fritz Bürgin an
seinen Freund in Liestal geschickt wurde,
bestätigt Martin Stohler (Buckten/Basel),
dem ich dafür herzlich danke.

Dominik Wunderlin

Zu guter Letzt: Fritz grüsst aus Paris
Auf der Suche nach einer bestimmten
alten Hotel-Adresse von Italienferien in den

späten fünfziger Jahren stiess ich auf eine
08-15-Ansichtskarte aus Paris. Strenge
Frontalansicht der gotischen Notre-Dame,
Jahrzehnte vor dem verheerenden Grossbrand.
Als wir die Karte umdrehten, zeigte sich
zwar zu unserem Leidwesen, dass die
Briefmarke unsanft abgelöst worden war. Da
aber der Postbeamte seinen Stempel zweimal

auf die Karte setzte, gab der eine doch
einige Informationen preis: Abgestempelt
wurde die Karte im 14. Arrondissement,
das sich beim Gare Montparnasse im Süden
der Metropole befindet.

Die Karte schickte Fritz Bürgin nach Liestal.

Der in Bückten aufgewachsene
Wirtesohn (geb. 1917) schlug bereits in den

dreissiger Jahren eine Künstlerlaufbahn
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